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98 . Jahrgang

TagesspiegeK
Wie den Zeitungen mikgeleilk wird, beschä'fkigke sich bas

Neichskabinetkam Sonnabend mit der Auslieferung der Erz-
bergermörde. Me Verhandlungen zwischen - er deutschen und
ungarischen Regierung sind noch nicht abggeschlossen.

Die Kündigung des bayerischken Polizeiobersts Seiher , de,
aus dem Hitlerprozeß bekannt ist, wurde laut Südd . Korr.-B.
pon der bayerischen Regierung zurückgezogen.

Nach französischerMitteilung soll die Zollschranke zwischen
besetztem und unbesetztem Gebiet für Maren aus dem unbe-
ßetzlen Gebiet am 9. September nachts 12 Ahr aufgehoben
werden.

Me rumänische Regierung hak den Abrüstungsplan des
Völkerbunds abgelehnt.

Neueren Nachrichten zufglge sind die Kämpfe bei Schang¬
hai sehr erbittert. Der Militärbefehlshaber von Mukden
Mandschurei) zieht Truppen zusammen, um den Milikär-
ovsverneur der Provinz Tschekiang zu unterstützen, während
Marschall Wu Pei Fu dem Mililärgouverneur von Kiangf «,
Lu Tuen Hsiang, zu Hilfe zieht.

Dawesplan und Schutzzoll
In England sind schwere Bedenken gegen die Wirkungen

»es Dawesplans wach geworden , und die sozialistische Re¬
gierung Mac Donalds hat sich genötigt gesehen, die Ein¬
setzung eines Ausschusses anzukündigen , der die Regierung
beraten soll, wie sich Britanniens Handel und Industrie
gegen drohende Handelsverträge und Abmachungen , mit an¬
deren Worten gegen die Wirkungen des Dawesplans und der
Londoner Konferenz schützen lassen. Selbst die englischen
Freihändler befürchten eine Gefährdung britischer Interessen,
die sich aus Frankreichs Absicht ergibt , Deutschland mit poli¬
tischen und militärischen Mitteln einseitig Handelszugeständ-
aisse abzupressen , und weiter hat man eine gewisse Scher
aor dem Dawesplan selbst, die nichts anderes ist als ein Ein - !
zeständnis , daß die ganze Entschädigungspolitik der Ver - j
bündeten sinnlos  ist , da sie unter den heutigen wirk j
ichaftlichen Verhältnissen von einem in beispielloser Weist !
msgeraubten Volk auf lange Jahre riesige Tribut,Zahlungen l
rbsordert — und die letzte, allerdings versteckt verhöhnende
lkutzerung ist eben der Dawesplan . Das , wie gesagt , fühlt
nan in England.

Der Dawesplan wird nun in weiten Kreisen der englischen
Arbeiterschaft mit lebhaften Besorgnissen betrachtet . Der
Jehilfe des Schatzkanzlers Snowden , Graham,  einer der
ahigsten Köpfe der Arbeiterpartei in wirtschaftlichen Din¬
gen, sprach im Unterhaus recht vielsagend von den Schwse-
'.'igkeiten, angesichts des ausländischen Wettbewerbs einen
allgemeinen angemessenen Mindestlohn durchzusetzen, und
penn er persönlich Staatsbeiträge einem Schutzzoll vor¬
riehen würde , so gab er doch offen zu, daß es in der politi¬
schen Arbeiterpartei eine sehr starke Schutzzollgruppe gebe
Vielleicht wird sie sich auf der kommenden Jahreskonferen-
ber Arbeiterpartei in den verschiedenen Entschließungsan¬
trägen, die den Dawesplan scharf angreifen , Luft machen
Auch das Hauptblatt der Arbeiterpartei , der „Daily Herald"
ber von den Zuschüssen der Gewerkschaften lebt , fängt an
sich mit dem Schutzzoll zu befreunden . EEr beschäftigt sick
gegenwärtig recht viel mit den niedrigen Löhnen und langer
Arbeitsstunden und schreibt : „Ist es nicht möglich, eine fran¬
zösisch-deutsche Abmachung daran zu verhindern , die briti¬
schen Fabrikanten zu unterbieten ? Auf fremden Märkte»
mären wir natürlich hilflos : aber könnten wir nicht hiei
etwas tun ? Gibt es irgendeine Form von Schutzzoll , die uns
nicht mehr schaden als nützen würde ?" Es ist kein bloße,
Alarmschuß, wenn die Westminster Gazette die Freihändler
ermahnt , wohl auf der Hut zu sein gegen die Möglichkeit , daß
in einigen Industrien Arbeitgeber und Arbeitnehmer ge-
meinsam Schutzzölle verlangen werden.

Es gehört mit zur Tragikomödie , daß die britische Ar¬
beiterpartei zwar wohl einsieht, daß die Zahlung deutscher
Entschädigungen die Interessen ihrer eignen Angehörigen
schwer schädigte und schädigen wird , daß sie aber als ganzes
nicht den Mut findet , einen Verzicht  auf sie anzuregen,
obwohl eine solche Anregung gerade England gut anstünde,
das in erster Linie für die allem Gerechtigkeitsgefühl wie
aller wirtschaftlichen Vernunft gleich widersprechende Hüh¬
ner Entschädigunassorderungen verantwortlich ist. Morel
und andere Wahrheitsfreunde haben der Arbeiterpartei vor-
gerechchnet, daß der durch die unsinnige Entschädigungspoli-
tik verursachte wirtschaftliche Umbau Europas Britannien iu
von fünf Jabren seit Versailles mindestens 500 Millionen
Sterling gekostet hat . während das ganze britische Reich rund
lw Millionen an Entschädigungen erhalten hat . und diese
Abrechnung dürfte sich während der nächsten Jahre nicht
verbessern. Das Beste , was man von dem Dawesschen Plan
sagen kann , ist, daß er in den Verbandsländern mit Bezug
auf die Entschädiaungsfrage erzieherisch gewirkt
bat und immer wehr wirken wird . Man ist setzt, wenigsten !,
m England , so weit , einzusehen , daß Deutschland Entschädi¬
gungen nur zahlen kann , wenn es außerordentlich erhöht«
Warenmengkn ins Ausland schicken kann und daß erzwun¬

gene Sendungen niedrige Preise bedeuten . Roch ist man
nicht so weit , daraus den einzigen logischen Schluß zu ziehen;
aber auch das wird kommen und vielleicht schneller, als mau
zu hoffen wagt.

Neue Nachrichten

Grundsteinlegung des Tannenbergdenkmals
Attenstein (Ostpr .), 1. Sept . Gestern mittag wurde aus

>em Schlachtfeld von Taunenberg , westlich von Hohenstein,
»er Grundstein zum Rationaldenkmal für die Schlacht bei
Taimeirberg in Gegenwart der Generalfeldmarschälle von
hindenburg und Mackensen  und General Luden-
»orfs,  sowie der übrigen Feldherren und Truppenführer
ber Schlacht gelegt . Die Reichswehr war durch General von
Seeckt und eine Ehrenkompagnie , die am Grundstein Auf¬
stellung genommen hatte , vertreten . Die Feier begann mit
einem Feldgottesdienst und dem gemeinsamen Gesang des
Niederländischen Dankgebets . Die Krieger -, Militär - und
sonstigen vaterländischen Verbände waren mit den Fahnen
in einer Stärke von über 30 000 Mann anmarschiert . Von
der Bevölkerung wohnten Tausende der Feier an.

Berlin , 1. Sept . Im großen Saal der Philharmonie ver¬
anstalteten am Sonntag der deutsche Offiziersbund , die ver¬
einigten vaterländischen Verbände und eine große Reihe
inderer Vereine eine Tannenbergfeier.  An General-
seldmarichall von Hindenburg  und General Luden-
darf  wurde ein Begrüßungstelegramm nach Hohenstein
Aesandt.

63. Katholikenversammlung
Hannover , 1. Sept . Die 63. Generalversammlung der

stmboliken Deutschlands wurde uuter außerordentlich star¬
ke-' Beteiligung am Sonntag hier eröffnet . Bereits am
Samstag fand in der Ausstellungshalle ein Begrüßungs-
llbend statt , wo Oberpräsident Maske und Oberbürgermeister
Leinert die Teilnehmer des Katholikentags in Hannover
willkommen hießen . Reichsminister Dr . Höfle  überbrachts
Srüße des Reichskanzlers , der erst am Montag eintresfen
!ann . Höfle erklärte , Reichskanzler Marx habe sich um das
»eutsche Volk durch das erfolgreiche Verhandeln in London,
in großes Verdienst erworben , das erst die Nachwelt richtig
erkennen werde . Er dürfe mit größter Genugtuung feststel-
ien, daß die deutschen Katholiken in den letzten Jahren m
führender Stellung in der deutschen Politik gestanden haben
»nd das können sie auf Grund der Weimarer Verfassung.
)ie ihnen freie Betätigung in vollem Umfang verbürge . Die
Bedeutung des Londoner Vertrags liege darin , daß endlich
Vhein und Ruhr den Charakter der Entschädigungsprovinz
verlieren und daß endlich das gesamte deutsche Volk und die
zesamte deutsche Wirtschaft die Lasten zu tragen haben . —
Am Sonntag mittag wurde im Festsaal die erste geschlossene
Versammlung unter Beteiligung des päpstlichen Nuntius
pacelli  eröffnet . Der Papst hatte der Versammlung in
;mem Handschreiben seinen Glückwunsch und Segen über-
nittelt . Zum ersten Vorsitzenden wurde Oberbürgermeister
Varwig,  Aachen , gewählt.

Hauptversammlung des Evang . Bundes
München » 1. Sept . Bis zum Samstag waren etwa 2000

Nitglieder des Evangelischen Bunds zur Teilnahme an der
Hauptversammlung aus allen Teilen des Reiches und dem
»enachbarten Oesterreich in München eingetroffen . Am
r-amstag fand eine Sitzung des Gesamtoorstands statt;
nrßerdem Mitgliederversammlungen . Bei der Begrüßungs --
eicr abends in der Turnhalle nahmen auch Vertreter der
Behörden und Körperschaften sowie Vertreter des Auslands
eil . Am Sonntag vormittag wurden in allen protestanti-
chen Kirchen Münchens Festgottesdienste abgehalten.
Abends vereinigten evangelische Volksabende die Teilneh-
ner in der Turnhalle und im Odeon.

Bcrein Deutscher Zeitungsverlceer
Cassel, 1. Sept . Der Verein Deutscher Zeitungsverleger

acchm in seiner gestrigen außerordentlichen Hauptversamm¬
lung erneut Stellung zu der Frage der Umarbeitung des
Presserechts . Der auf der Stuttgarter Tagung festgel-egte
Standpunkt zum Journalistengesetz wurde einmütig gebilligt
In einer Entschließung rechtfertigte die Versammlung di«
Bezugspreisgestaltung gegen die von einzelnen Preisprü¬
fungsstellen ergriffenen Maßnahmen.

O diese Besatzung!
Lterkrade . 1. Sept . Ein belgischer Unteroffizier rein 'gt«

seine Pistole . Dabei entlud sich ein Schuß und tötete eî eu
vorübergehenden deutschen Knaben.

25 Millionen Betriebsverlust
Saarbrücken , 1. Sept . Die Röchlingschen Eisen - ynü

Stahlwerke und das Edelstahlwerk Röchling in Völklingen
haben ihren Belegschaften (12 000 Mann ) zum 15. Sepkemb.
gekündigt . Die Werke begründen diese Maßnahme damit,
daß sie infolge der wirtschoUichen Verhältnisse im Saar-
nebiet in den veroanaenen Monaten dauernd mit schweren

- Verlusten gearbeitet haben , die bis jetzt auf 25 Millionen
Franken (etwa 9 Millionen Goldmark ) angewachsen seien
Eine Weiterführung des Betriebs würde nur noch in Frag«
kommen , wenn vor allem der Kohlenpreis in dem unbedingl
erforderlichen Maß verbilligt und die Arbeitsleistung der Ar¬
beiter erhöht würde.

Tschechisiernng des Egerlands
Prag , 1. Sept . Das TschechischeBodenamt in Prag Hai

die Besitzungen des Pränwnsiratenser Stifts in Tepl im Aus¬
maß von von 9200 Hektar beschlagnahmt . Zu den beschlag¬
nahmten Besitzungen gehören auch die Wälder von und mi,
Marienbad , ferner die Brunnenanlagen , die Badehäuser
Kolonaden , mehrere Billen und Mietshäuser in Marienbal
selbst. Die Beschlagnahme dieses großen Besitzes ist im In¬
teresse der Tschechisierüng des Egerlands , insbesondere de-
Kurorts Ma r i e n b a d, erfolgt . Das Stift hat gegen di«
Beschlagnahme und Aufteilung seines Besitzes an die Tsche¬
chen Einspruch erhoben.

Der unselige Friedensvertrag
Paris , 1. September . Der Minister des Auswärtigen

Herriot,  läßt folgende Erklärung veröffentlich en : Wem
der deutsche Widerrruf der Kriegsschuld an die französisch"«
Regierung gelangt sein wird , wird sie unverzüglich du
nötige amtliche Antwort darauf nach Berlin ' gelangen lassen

Die Blätter schreiben — offenbar auf Herriots Weifum
— der deutsche Widerruf stehe in vollem Widerspruch mi
dem förmlichen Schuldbekenntnis im Frie
de ns ver trag,  der eine unumstößliche rechtliche Tals ach-
bilde , er stehe ebenso im Widerspruch mit den Worten , di:
Lloyd George am 3. März 1921 im Namen der Verbünde
ten gebraucht habe . Die (planmäßig vergiftete . D. Schr ..
öffentliche Meinung der Welt wisse, daß genau vor zehr
Jahren Deutschland „plöötzlich ein heldenmütiges Land an¬
gegriffen " habe , das seine „Neutralität " schützen müßte
und daß Frankreich , um,seinen „Friedenswillen " ( !) zu be
weisen , von selbst seine Truppen zehn Kilometer von selnei
Grenze zurückgezogen habe . (Was ein Trugspiel war , dc
nach französisch-russischer Verabredung bereits Russen au,
deutschem Boden standen . D. Schr .) Diese Tatsachen leug¬
nen . heiße der Sache des Friedens einen schlechten Dienf!
erweisen.

Perekti Botschafter?
London , 1. Sept . Der „Observer " erfährt , der bisherige

französische Botschafter in Berlin solle abgerufen und nach
Rom »ersetzt werden . An seine Stelle in Berlin werde Pe-
retti della Roca treten . — Peretti war als Direktor des Aus¬
wärtigen Amts die rechte Hand Poincares und ist es auch
bei Herriot geblieben . Die französische Regierung legt an¬
scheinend Wert darauf , einen Mann der schärferen Tonari
nach Berlin zu senden , um die diplomatische Ueberwachuug
voch wirksamer zu machen.

Englische Lufkrüstuagen
London . 1. Sept . „Daily Telegraph " zufolge befinden

sich auf die Bestellung des Lustfahrtsminifteriums Flug¬
zeuge im Bau , von denen jedes imstande ist, 50 oollausqe-
rüstete Soldaten zu transportieren . Die Maschinen werden
ganz aus Stahl gebaut werden.

Japanische „Studienreise " nach Mederländisch-Jndien
. Batavia , 1. Sept . Im September reist eine große An¬
zahl von Mitgliedern des japanischen Parlaments nach Nie-
derländisch -Indien , um hier , besonders auf Java , Kultur¬
möglichkeiten zu «studieren ". Die Unkosten dieser Reise
trägt die japanische Regierung . Niederländisch -Indien wird
dann wohl zum längsten niederländisch gewesen sein.

Peretti Botschafter?
London , 1. Sept . Der „Observer " erfährt , der bisherig«

französische Botschafter in Berlin solle abgerufen und nach
Rom versetzt werden . An seine Stelle in Berlin werde Pe¬
retti della Roca treten . — Peretti war als Direktor des Aus¬
wärtigen Amts die rechte Hand Poincares und ist es auch
bei Herriot geblieben . Die französische Regierung legt an¬
scheinend Wert darauf , einen Mann der schärferen Tonart
nach Berlin zu senden , um die diplomatische Ueberwachuug
noch wirksamer zu machen.

Eröffnung der Völkerbundskagung
Genf , 1. Sept . Die erste Vollsitzung des Völkerbunds

wurde heute vormittag 11.15 Uhr durch Hymans (Bel¬
gien ) mit einem Ueberblick über die Arbeit des Bundes in
den vier Jahren seines Bestehens eröffnet . Der Friede
Europas sei abhängig von der Achtung der Heiligkeit der
Verträge . Die Regierungen Frankreichs und Englands

! haben diesen Gedanken kürzlich in London zum Ausdruck
gebracht . Der Völkerbund habe zweifellos noch Gegner,
aber ihre Gegnerschaft beruhe aus der Unfähigkeit , die Ziel«
des Bunds zu verstehen und einer falschen Auslegung . Di«
5 . Versammlung werde den Versuch machen , die Herrschaft
des Rechts (!) zu bestätigen und die Stellung aus den Weg
zu leiten , der zur Herrschaft der Gerechtigkeit führe.

Nachmittags 4 Uhr trat die Versammlung zur Wahl de-
Dorsitzenden zusammen , wozu der frühere schweizerisch«



Bundespräsident Motta  vorgeschlagett wird. Nngemeioei
sind bis jetzt 111 Vertreter oder 54 Mitgliedsstaaten , dar¬
unter drei Ministerpräsidenten (Herriot, Mac Donald uni
Theunis ) und viele Außenminister. Die Zahl der Zeitungs¬
vertreter beträgt 350-

Württemberg
Stuttgart , 1. Sept . Volksfe st lotterte.  Das Mi-

«isterium des Innern genehmigte der Württ . Landwirt-
schastskammer zu Gunsten des 77. Landw . Hauptfestes eine
Lotterie . Die Loszahl beträgt 50 000 zum Einzelpreis von
1 Goldmark einschl. Reichsstempelabgabe. Ziehungstag ist
der 8. Oktober.

Todesfall. Der frühere Besitzer der Elsäßer Taverne,
Wilhelm Heritier,  eine bekannte Persönlichkeit, ist im
Alter von 82 Jahren gestorben.

Alldeutscher Verbandstag . Unter großer Beteiligung
wurde am Samstag und Sonntag die Tagung des Alldeut¬
schen Verbands Gäu Württemberg hier abgehalten. Zur
Einleitung hatte die Ortsgruppe Stuttgart im Festsaal der
Liederhalle einen Deutschen Abend veranstaltet, der so zahl¬
reich besucht war , daß der riesige Saal die Gäste kaum fassen
konnte. Der Generaldirektor der Werftwerke Blohm und
Voß in Hamburg, Reichstagsabgeordneter G. G o k, ein ge¬
borener Württemberger , hielt die Festrede, die in die Mah¬
nung ausklang, das deutsche Volk muß sich wieder zurück-
«inden zu dem Gedanken der Führung durch die Besten und
fidelsten. Am Sonntag fanden unter dem Vorsitz des Ju-
ßtizrats Claß - Verlin die Verhandlung des Verbands mit
jeiNem erschöpfenden Ueberblick des Vorsitzenden über die
Politischen Verhältnisse der Gegenwart und einem Ausblick
Sauf die nächste Zukunft statt.

Vom Tage . Am Montag früh 5 Uhr sprang ein Arbeiter
-er Lokomotivwerkstätte auf der Prag über das Geländer
der König-Karls -Brücke in den Neckar und verschwand in
den Wellen, ehe Hilfe gebracht werden konnte.

Aus dem Lande
Feuerbach, 1. Sept . Markthalle.  Auf dem städt

Lagerplatz an der Breite- und Sedanstraße wurde im Laus
des Jahrs eine Markthalle erstellt. Die Halle ist an das
MdI . Industriegleis angeschlossen und mit reichlichen Lager¬
räumen nebst Räumen für den Fischhandel versehen. Dei
Markt findet nunmehr täglich statt.

Zuffenhausen, 1. Sept . Verwilderte Katzen.  Seit
einiger Zeit wird beobachtet, daß im Stadtpark seit Früh-
; -hr verwilderte Katzen aus den anliegenden Häusern Her¬
umstreifen. Nun haben sich diese im Laufe des sommers
durch Nachzucht vermehrt und die jungen Katzen sind rich¬
tige Wildkatzen, vor denen kein Vogel, insbesondere aber
keine Vogelbrut mehr sicher ist.

Ludwigsburg, 1. Sept . Ehrenbürger.  Prof . a. D
Belschner  ist zum Ehrenbürger der Stadt Ludwiasburg
ernannt worden anläßlich seines 70. Geburtstags . Er hat
sich um die Erforschung der Geschichte der Stadt Ludwigs-
burg große Verdienste erworben.

Leonberg, 1. Sept . Wunderbare Rettung.  Au-
dem 2. Stock eines Hauses der Marktstraße stürzte ein drei¬
jähriger Knabe herab, ohne im geringsten verletzt zu werden

Besigheim, 1. Sept . Vielbegehrt.  Um die erledigte
Stadtvorstandsstell« haben sich 20 Bewerber gemeldet. Taß
der Vorstellung ist der 31. August, Tag der Wahl der
14. September.

Weinsberg, 1. Sept . Loses Geschwätz.  Auf eine
grundlose Anzeige wurde die Tochter des Karl Wurst in
vtangenbach  in Haft genommen. Es wurde behauptet,
das Mädchen habe ihr Kind vergiftet. Die Ausgrabung der
Leiche ergab aber die Grundlosigkeit der leichtfertigen oder
böswilligen Beschuldigung.

Vermißt . Der 7 Jahre alte Dolks-
Mler Ludwig Heilig , Sohn des Silberschleifers Albert Heb-
Hg, wird vermißt . ' ' ^ ^

Daheim , i . Sept . Raub.  Als der HausierHandler
Wilh. Weizenhöfer abends mit seinem Fuhrwerk von Ru-
dersberg nach Königsbromrhof fuhr, bat ihn ein Fremder,
mitfahren zu dürfen. Weizenhöfer willfahrte der Bitte,
wurde aber während der Fahrt von dem Gast plötzlich über
den Wagen hinuntergestoben und der Fremde fuhr mit den
Hausterwaren (Tuchstoffen) davon. Pferd und Wagen wur¬
den wieder beigebracht, der Straßenräuber aber entfloh,
doch hat man sein« Spur.

Ellwangen OA. Leutkirch, 1. Sept . Einbruch?  In
der Molkerei wurde nachts eingebrochen. Es wurden ca.
- . Mutter gestohlen. Allem Anschein nach waren die
frechen Diebe ortskundig.

gericht hat den 31 Jahre alten Oberschützen von der Reichs¬
wehr, Paul Lorho, einen gebürtigen Elsäßer, der sich einer

durch Fahnenflucht entziehen und sich in das be¬
setzte Gebiet zu den Feinden begeben wollte, aber zurückge-
uefert wurde, zu 6 Monaten Gefängnis und Dienstentlassungverurteilt.

Ebingen, 1. Sept . Untersuchung.  Die Untersu¬
chung gegen den zweiten Stadtbaumeister Bubser wegen un¬
sauberer Geldgeschichten scheint weitere Kreise ziehen zu wol¬
len. Fast täglich laufen bei der Polizei neue Anzeigen gegen
Beamte und Private ein.

_ Alm. 1. September . Riesenlokomotive.  Eine neue
Lokomotive der Reichsbahn erregte vor einigen Tagen aus
der Durchfahrt in Ulm infolge ihrer außergewöhnlich großen
Ausmaße Aufsehen. Die mit Kränzen und Girlanden reich
geschmückte Maschine läuft auf 12 Rädern und besitzt eine
Heizfläche von 302 Quadratmetern . Die Maschine wurde
von den Linke-Hofmann-Lauchhammer-Werken in Breslau
hergestellt und soll besonders bei Strecken mit großen Stei¬
gungen Verwendung finden.

Die Bootswerft Friedr . Balkheimer in Ulm hat für der
Gebrauch auf der Donau ein Motorschiff gebaut, das sein«
Proben gut bestanden hat und nun dem Verkehr Übergeber
werden kann . Das Schiff ist 12 Meter lang, 2,4 Meter drei!
und besitzt einen Motor von 60 Pferdekräften. Es hat Raun
für 25 Personen.

In der Tracht einer Krankenschwester, die sie zu Anrechl
anleoke, hat ein 19 Jahre altes Mädchen aus Herrlingen ir
jüngster Zeit eine Reihe von Betrügereien veriwt, indem sk
von 202 oder 7,6 Prozent . Davon waren 1778 Knaben uni
schwindelte. Sie wurde festgenommen.

Alm, 1. Sept . VorsichtbeimGenußvonTrau-
b e n. Eine hier wohnende Frau ist nach dem Genuß vor
Weintrauben , an .denen scheinbar Spuren von der Kupfer¬
vitriolbehandlung verblieben sind, erkrankt.

Heidenheim, 1. September . Jäher Tod.  Der prak¬
tische Arzt Dr. Richard Schukam, erlitt auf dem Bahnhd
einen Schlaganfall, der seinen sofortigen Tod zur Folg,
hatte. Schukany wollte mit seiner ihm zwei Tage zuvm
angetrauten Gemahlin eine kleine Hochzeitsreise machen.

Herdenheim, 1. Sept . Fr emdensteuer.  Aus eir
Gesuch des Bezirkswirtsvereins wird die Fremdenwvhn
steuer auf 10 v. H. herabgesetzt. Der Gemeinderat sprich!
die Erwartung aus , daß die Wirte nun die Preise für di«
Fremdenzimmer ermäßigen.

Eberhardzell OA. Waldsee, 1. Sept . Ertrunken
Ein zweijähriges Kind siel in einem unbewachten Augenbliä
im Straubshof in den neben dm Haus befindlichen Weiher
und ertrank.

Wurzach, 1. Sept . Kreuzotterbiß.  Eine bei der
Haidgauer Torfwerken beschäftigte ältere Frau war im Rie!
tätig . Dabei wurde sie von einer Kreuzotter in einen
Finger gebissen. Die Frau wurde safort nach Hause gebrach;

Tllo Brano und sewe Zen
7> Roman von  Charloti « Niese

^Nachdruck verboten.)

Ne richtete ihr« schimmernden Augen auf den Burschen, der
plötzlich errötete, während Muhme Gesa unwillkürlich näher trat
und leis« den Kops schüttelt«. Sie sprach einige Worte mit Tito,
der gleichfalls ein« verneinend« Bewegung macht«.

„Die Muhme sagt, daß du zu vornehm für unsere Hütte bist
-md —

„Ich werde nicht du genannt !* ries Alyeid zürnend. „Weißt!
ou nicht, daß ich eine Fürstin bin?" s

„Ihr sagt es mir oft genug !" erwidert« Tilo . „Also paßt Ihr
nicht für unsere Hütte!"

Er ging , und die Tür fiel hart hinter ihm zu.
Gesa trat auf Alheid zu. „Macht ihn nicht böse!" flüsterte sie

in ihrer schwer verständlichen Sprach«. „Er kann sehr heftig
lein ."

„Was geht's mich an ?" Das Fräulein starrte finster vor sich
yrn. Dann ging sie hinter Tilo her. Er stand vor der Hütte und
arbeitete an einer Kiste, bei deren Anblick Alheid einen Freuden¬
laut ausstieß.

„Da ist di« Truhe mit meinen Kleidern. Ich Hab« den Schlüs¬
sel bei mir ; sieh zu. daß das Schloß nicht leidet!"

Sie zog einen Schlüssel heraus , den sie an einer Kette um
den Hals trug. Tilo nahm ihn ihr aus her Hand.

„Es ist gut, Fräulein . Nun soll Gesa Nachsehen, was sie für
sich gebrauchen kann. Das ander« wird dann verschenkt oder ver¬
kauft werden !"

»Mein Eigentum ?"
„Das Strandgut ist unser!" lautete die trotzige Antwort.
Da warf Alheid ihre weißen Arm« um Tilo und preßte ihr

Gesicht gegen das seine. „Du wirst so bös« nicht sein, wie du
dich stellst!" schmeichelt« sie. Dem jungen Menschen stieg das
Blut ins Gesicht.

„Strandgut !" wiederhclte er mechanisch: aber als Alheid ihre
Lippen auf die seinen drückte, stand er hilflos und ließ sich den
Schlüssel wieder aus der Hand nehmen. Alheid küßt« >hn noch
einmal , dann kniet« sie vor der bunt bemalten Truhe nieder und
versucht« das Schloß zu offnem „Ich will der Gesa gern etwa»
ab geben!" sagte sie. „Sie ist brav und ihr Gewand ist scheußlich.
Aber ich darf doch nicht an« ein« Bettlerin einhergehen ."

niwir r><i„h et«, rum. Summ « Himer ihr. Pater
i Egbert stand dort und betrachtete sie mit einem eigenen Blick.
! Alheid strafft« ihren Körper. „Weil ich eine Herzogstoch.ter bin
! und meinen Stand wahren muß!"

„Es hat viele Fürstentöchter gegeben, die erst im Bettlergewande
Trost fanden!" entgegnet« der Mönch.

„Jedermann muß tun, was ihm gefällt . Mir gefällt es nicht,
mich anders zu stellen, als wohin der Allmächtige mich sollte ."

! Pater Egbert lächelte, dann nahm er leise den Truhenschlüssel aus
, der Hand des jungen Mädchens.

„Da Ihr zu den Beginen nach Burg kommt, werden irdisch«
Güter , Kleider und Tand Euch nicht beschweren. Später könnt
Ihr vielleicht einiges wieder erhalten !"

Er ging und Alheid sah ihm nach. Ihr liefen die Tranen über
die Wangen und Tilo legte unwillkürlich seinen Arm um sie.

„Weint nicht, Fräulein ! Es wird noch alles besser als Ihr
denkt!"

Sie drückt« den Kopf an sein« Schulter und schtuchzie.
„Ich werde sterben!"
„Das sei Gott vor!"

Kannst du nicht mit mir fliehen ?" Sie sah rhu mit schwim¬
menden Augen an, aber er schüttelt« den Kops.

„Ich darf nicht, edle Jungfrau ! Wüßte auch nicht, wie ich
es machen sollte. Aber ich will immer an Euch denken und Euch
besuchen, wenn es geht!" Alheid löste sich von ihm mit einer un¬
willigen Bewegung . Fast hätte sie ein zorniges Mort gesagt, aber
sie verstand allmählich, daß sie eine Gefangene war . Mit Ge¬
fangenen ging man in Dänemark nicht säuberlich um. Genug
hatte sie davon gehört, wenn die dänischen Ritter und der König
selbst darüber sprachen. Ein gefangenes Weib mußte klug fein,
wollte es sich di« Ketten leichter machen.

„Weißt du nicht, daß König Erich «in mächtiger Mann st?"
wandte sie sich wieder an Tilo . Mit vierzehn Jochren ist er zum
König gekrönt worden . Margarete hat ihn sich geholt, da ihr
eigener Sohn starb und ein Weib nicht König von Norwegep kein
darf, lieber drei Reiche wird König Erich einmal Herr sein, und
es ist gut, ihn zum Freund zu haben !"

Tllo hörte ihr aufmerksam zu. „Ihr wißt vielt" fagte er
dann. „Ich höre Euch gern zu. Vielleicht dürft Ihr noch etwas
hier bleiben, damit Ihr mir noch mehr berichtet."

Hinnerk Brand rief und Tilo mußte seinem Rufe folgen. Aber
er tat es zögernd und leine Auaen waren voll Sekoluckit

und ärztliche Hilfe war alsbald zur Stelle , rxs zu
daß die alte Frau mit dem Leben davonkommen wird ^

Ravensburg , 1. Sepk. Neues Kloster.  Am nutzst»,
Sonntag findet die feierliche Eröffnung der Benediktinerabte-
Et . Erentrud durch Bischof Dr . von Keppler statt. An der
Feier nehmen die weltlichen und kirchlichen Würdenträger
sowie die Einwhonerschaft aus der Umgebung teil.

Ravensburg , 1. Sept . Rauferei.  In einer hiesigen
Wirtschaft kam es zu Schlägereien zwischen Zigeunern, bei
denen auch das Messer eine Rolle spielte. Die Beteiligten
wurden zur Polizeiwache gebracht.

Friedrichshafen, 1. Sept . Die Offiziere der Vg.
densee - Uferstaaten  gaben sich gestern, züm ersten¬
mal nach dem Krieg, hier wieder ein Stelldichein. Im Rah.
men des Herkommens gehalten, nahm es den gewohnte,,
kameradschaftlichenVerlauf . Nach der Ankunft der Oisj,
ziere aus Konstanz und Lindau marschierte man in geschlos,
senem Zug zum Kurgartenhotel , woselbst zwei Regimentz-
kapellen konzertierten.

Hechingen, 1. Sept . Brand.  Das Anwesen von Hs,
churd Schmid wurde, anscheinend infolge von Brandstiftung
ein Raub der Flammen . Das Mobiliar war nicht mehrAretten.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 2. September IM.

Denn jeder, der sein inn 'res Selbst
Nicht zu regieren weiß, regierte gar zu gern
Des Nachbars Willen, eig'nrm stolzen Sinn gemäß.

Goethe.
*

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat den Dr. med.
Hu wald,  wissenschaftlichenHilfsarbeiter und stellvertreten¬

en Vorstand des medizinischen Landesuntersuchuvgsamistz
Stuttgart , zum vollbesoldeten Oberamlsarzt für den zusnn,.
mengeleoren OberamtSarztbezttkFreudenstadl-Nagold mit dm
Sitz in Freudenstadt ernannt .'

*

Was der September bringt. Die Ersatzleistung der Pos
beträgt vom 1. September ab bei Paketen ohne Wertansatz
ttn Höchstfall3 Mark für je 1 Pfund , bei Einschreibsendun¬
gen 40 Mark. Die Mindeststrafe bei Postgebührenhinter¬
ziehung wird auf 3 Mark erhöht. — Die Gerichtsferienerrei¬
chen am 15. September ihr Ende. — Der Deutsche SWtew,
ist zum 25. und 26. September nach Hannover einberW
worden, der Reichsstädtetag vom 11. bis 13. September irack
Bad Harzburg.

An Steuern  sind im September u. a. zu entrichten:
Bis zum 10. September Umsatz-, Luxus-, Anzeigen-, Beher-
bergungs-, Verwahrungssteuer , sowie Einkommen- uni
Körperschaftssteuer. — Die bedeutenderen Herbstmessen wer¬
den abgehalten vom 1. bis 6. in Leipzig, vom 7. bis S. io
Breslau , vom 14. bis 19. in Köln, vom 21. bis 24. in Kiel
und vom 21. bis 27. September in Frankfurt an der Oder.

*

Bauernregeln für den September. Ist 's am 1. September
rein, wird's so den ganzen Monat sein — Wie St . EM,
so ist es vier Wochen lang. — Bläst Iakobus weiße Wölk¬
chen in die Höh', sind's Winkerblüken zu vielem Schnee. -
Iakobus in Heller Gestalt, macht uns die Weihnacht kalt. -
Regnet 's am Michaelistag , so folgt ein milder Winter nach
— Wenn Matthäus weint stakt lacht, er aus dem Wein vsi
Essig macht. — Bringt St . Michel Regen, kann man im Win¬
ker den Pels anlegen. — Herbstgewitter bringen Schnee, doch
dem nächsten Jahr kein Weh . — An Sepkemberregen für Saa¬
ten und Neben ist dem Bauer gelegen. — Sind Zugvögel nach
Michaelis noch hier, haben bis Weihnachten lind Wetter wir
— Sepkembergewitter sind Borläufer von starkem Wind. -
8t . Michels-Wern wird Herren -Wein sein, St . Gallus-Wein
ist Bauern -Wein.

Alheid lächelte vor sich hin. Er war hübsch, und ein paar Tage
konnte man mit ihm vertändeln.

Sie spielt« mit dem Burschen drei Tage lang. Cs war '-ustig
und sie hofft«, daß Pater Egk̂ rt sie vergessen würde. Aber eines
Tages kam ein brummiger Mönch , der sie nach Burg brachte. 5ns
Beginenhaus und zu den allen und sehr frommen Schwestern.
Gesa streichelte traurig Alheids lastge blonde Haare, und Hinnerk
Brand räusperre sich halb verlegen , halb unmutig . Das blonde
Mädchen gefiel ihm nicht übel. Obgleich sie eine Fürskentochter und
wohl eine Dänin war . Die Dänen mußte man hassen, das gehörte
zu einem braven Holsten, wie Pater Egbert sagte.

Im alten Schloß zu Flensburg saß die Königin Margarete beim
Brettspiel . Ihr Gegner war Jürgen Eggeling , ihr erster Rot und
ein sehr verständiger Mann . Margarete hatte mehr Schlösser als
diese alt« Burg , die Flensburg tzus hieß und ein düsterer, unroohn-
licher Bau war . Aber di« Königin hatte eine Vorliebe für das,
was ihr eigentlich nicht gehörte. Auf ein Jahr war ihr die Stadt
Mensburg von dem Schauenb-urger verpfändet , aber nach Ablauf
dieses Jahres fiel es der Königin nicht ein , die Stadt mit der
Burg wieder herauszugeben . -Sie war Herrscherin in Norwegen,
Dänemark und Schweden , aber am liebsten lebte sie dort, wo sie
kein Recht hatte zu leben, im Holstenland, dessen rechtmäßiger
Herzog , ein Schauenburger war. Margaret « war eine stattliche
Frau gegen Mitte der Fünfzig . Wenn sie geschminkt und ihr
Haar kunstvoll geflochten war . konnte sie noch sehr schön sein, ob¬
gleich die Sorgen des Lebens tiefe Falten in ihre Züge gegraben
hatten. Heute sah sie müde aus und sehr. alt.

„Ihr gewinnt wieder !" sagte sie zu ihrem Rat . warf die Stein«
zusammen und lehnte lick ro ibren mit Daunen gepolsterten Stutzt
zurück.

„Ich gewinne , königliche Gnaden, weil Ihr nicht acht gebet!"
„Mag sein!" Di« Fürstin erhob sich und trat an das klein«

Fenster des Turmgemachs . Es hatte grünliche Butzenscheiben und
die blau« See draußen schillerte unnatürlich. Margaret« stieß das
Fenster auf . Da kam der Seewind von der Föhr-de und di«
Möwen glitten über das leuchtend« Wasser, die Ufer der Bucht
begannen einen grünen Schleier über sich zu werfen und di« Sonm>
lachte.

„Wo bleibt Erich in-it seinen fünf Koggen?*
(Fortsetzung folgt.)
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Varnung . Von der Eisenbahndirektion wird daraus
aufmerksam gemacht, daß das eigenmächtige Platznehmen in
einer höheren Wagenklasse als der bezahlten mit Strafe be«
droht ist, und zwar beträgt die Strafe das Doppelte des
Fahrpreises der Strecke , die unbefugt in der höheren Wa-
^entlasse zurückgelegt worden ist, mindestens aber 6 ,4t.
Dieser letztere Betrag ist auch zu bezahlen , wenn der Zu?
lich noch gar nicht in Bewegung gesetzt hat.

» .

Württembelgische Teuerungszochlen. Im Monat Anguss
war nach den Teuerungszahlen Stuttgart die teuerste Gei
meinde des Landes mit 110 730. Es folgen Tuttlingen mil
110 472, Schramberg mit 110 127, Alm mit IW 638, Göppiw
gen mit 106 882, Schwenningen mit 106 548, Friedrichshafe«
mit 106115, Gmünd mit 104 873, Tübingen mit 103 082!
Aalen Mit 103 048 und Heilbronn mit 100 088.

»

Me Erwerbslosigkeit in Württemberg . Die Zahl der Er¬
werbslosenunterstützung beziehenden Personen betrug ir.
Württemberg am 15. Mai 3755, am 15. Juni 4585, an
15. Zull 7225 und am 15. August 11705.

sprach seinen Dank aus für die ihm übertragene Schutzherr-
schaft über die Ausstellung und wünschte auch künftig eine
Entwicklung der Vorarbeiten zur Ausstellung. Hierauf gab
OberamtSbaumwart Walz bekannt, daß im kommenden Winter
sine Prüfung von der Landwirtschaftskammerfür Baumwarte
im Bezirk abgehalten würde, wies auf die Notwendigkeit der
Ablegung dieser Prüfung besonder» für die jüngeren Kollegen
hin und verlas die Prüfungsbestimmungen . ES meldeten
sich 10 Teilnehmer zu derselben an. H .Schechtnger -Sulz er¬
munterte alle mit kernigen Worten zur Teilnahme an der
Prüfung , besonder» auch zu dem notwendig werdenden Bor-
berettungSkur», welcher von OberamtSbaumwart Walz gehalten
wird. Ruch weiteren Besprechungen wurde die Versammlung
in Anbetracht der vorgerückten Zeit geschlossen. IV.

m Oberamt Herrenberg. ^

Entringen OA. Herrenberg, 1. September. Erdrückt.
Wahrend der Arbeit im Stollen des Gipssteinbruchs löste sich
ein etwa 100 Zentner schwerer Stein und begrub teilweise
den von Breitenholz gebürtigen, 21jährigen Eugen Noppet,
Sohn des Straßenwarts Noppet von dort. Der Unglückliche
starb nach einer Viertelstunde.

Sommerfeier der Somttagsschule . Die Schar der Feiern
will kein Ende nehmen. Diesmal war der Sonntag kür die
hiesige KtndersonntagSschulebelegt, die auf dem Schloßberg
ihr kleiner Kinderfest zu halten gedachte. Aber gerade zur
Zeit des Abmarsches rieselte feiner Reaen hernieder und so
wandte sich der Zug dem schützenden Raum der Kirche zu,
wenngleich da« schöne Sommerlted Geh auS mein Herz und
suche Freud' diesmal fehlte. Der Schioßberg wurde als kleiner
Berg neben den großen Bergen Ararat und Sinai dennoch
in dichterischer Form besungen: „Ich hebe meine Augen auf
zu den Bergen, von welchen mir Hilfe kommt." Und stehe
da, ganz allmählich drang unter dem Gesang und den from¬
men Weisen, die die Kinder oortrugen, die schöne Sonntags¬
sonne durch, so daß auch nach Schluß deS Teiles der die gei¬
stige Aufmerksamkeit beanspruchte, doch noch Gelegenheit blieb,
dm körperlichen Bewegun gStrieh in harmlosen Spielen zu be¬
friedigen. ES fehlte auch nicht an Preisen tn Gestalt von
Zwetschgen für die Buben und noch süßerem Confekt für die
Mädchen. Keines blieb unbeschenkt und die weißen Schleifen
sollten alle gemahnen, sich auch ferner zur guten Sache zu
halten, die auch auf diese Weise den Eltern wieder warm ans
Herz gelegt sei!

*

Baumwartsversammlung . Am letzten Sonntag fand
vonV-2 Uhr ab in der „Sonne " in Rohrdorf eine Versamm¬
lung der Baumwarte des Bezirks starr. Vorstand Stempfle
Wenden begrüßte die fast vollzählig erschienenen Kollegen,
sowie Herrn Oberamtmann Münz mit herzlichen Worten.
Hierauf gab OberamtSbaumwart Walz  die Bedingungen und
Instruktionen zu der am 21. S »pt. d. I . geplanten ObstauS-
stevung, welche in Nagold in der Turnhalle stattfiadet. Es
erfolgte eine rege Aussprache. Herr Oberamtmarin Münz

M rem wiirüemrersW»Schmrzmldineiii
i«SchramdergM Ms de«JohrenbW!

Wald - Heil!  Das war der Gruß , der letzten Sams¬
tag und Sonntag so oft geklungen hat, mit dem sich treue
Wandergenossen Willkomm und Abschied boten, der Gruß,
der die Brücke schlug zum fremden Wandersreund, und um
alle, die zur Weihe des GeLächtntShausestn Schramberg zu¬
sammenkamen, ein einigendes Band geschlungen hat.

Wo soll man den anfangen bei all dem Schönen und
Erhebenden, das ein jeder tn den 2 Tagen hat erleben dürfen?
Die Enge des Raume« gebietet, nur das Wichtigste und
Nllerschönste zu schildern und so wäre aus dem Jahresbericht
der Hauptversammlung zu entnehmen, daß die Mttglieder-
zaht deS württembergischen SchwarzwaldvereinS
Ende 1923 rund 13000 in 62 BezirkSoeretnen beträgt, daß
ein besonders starker Zuwachs an neuen Mitgliedern insbe¬
sondere— da« Herz schlug un» Nagoldern höher — bei den
Bezirksoereinen Nagold  und Dillweißenstein zu verzeichnen
gewesen sei und daß das 25jährige VereinSjubtläum die Be-
zirksoeretne Wtldberg,  Pforzheim , Horb und Pfalzgrafen¬
weiler  feiern durften. Dis Beratung des Kassenberichtes,
in dem 12300Einnahmen  11851,20 Ausgaben gegen¬
überstehen ebenso deS Voranschlag« 1924, dauerte durch die
Haltung de« Stuttgarter Vertreters etwas länger, als not¬
wendig gewesen wäre, doch einigten sich bei der Festsetzung
der neuen Mitglirderbettrags — 3 Jahresbeitrag , davon
erhält der BezlrkSverein1 ui zu diesem Jahresbeitrag kommt
für das GedächtntShauSauf dem Fohrenbühl noch ein Son¬
derzuschlag von 2 zusammen also 5 — wieder alle
zahlreich erschienenen Vertreter der BezirkSoereine. Die Neu¬
wahlen ergaben die Wiederwahl sämtlicher Mitglieder deS
HauptvereinSvorstandS. Der Vorsitzende des württ . Schwarz-
waldoerein», Herr Prof . Dr. End riß , ist trotz aller Bemü¬
hungen von der Leitung deS Vereins zurückgetreten. Herz¬
lichen Dank für all seine geleistete Arbeit ! Einstimmig be¬
schloß die Versammlung, als äußeres Zeichen deS Danke«
Herrn Prof . Dr . Endriß zum Ehrenpräsidenten de« württ.
SchwarzwaldvereinS zu ernennen und wurde ihm zugleich
ein Erzeugnis der Schramberger Industrie , eine nur glück¬
liche Stunden schlagende Uhr, überreicht. Zum 1. Vorsitzen¬
den wurde mit allen Stimmen Herr Landesgeologe Dr.
Regelmann  gewählt , dem wir auch an dieser Stelle ein
herzliches Glück auf ! zum neuen Amt entgegenrufen. Die
nächste Hauptversammlung findet in Calw  statt . Mit herz¬
lichen Worten der Danke« und der Mahnung zu fernerem
treuem Zusammenhalten konnte der Leiter der Hauptver¬
sammlung, Herr Professor Schaumann,  Stuttgart die Ver¬
sammlung schließen.

Durch die festlich geschmückten Straßen ging'S jetzt hinaus
in die Stadthalle zum Festabend. Man wußte, daß eS schön
wurde, aber daß es so schön werden würde, dar hat wohl
niemand gedacht. Soll man erzählen von den vielen Schwarz¬
waldvereinlern, die sich hier in trauter Gemütlichkeit wie eine
große Familie zusammenfanden, von den alten treuen Vrte-
ranen der Vereine, di« ihrem Verein durch Sturm und Not
"" Treue gehalten und die alle auch an diesem Abend so tapfer bi«
zum Schluß ausgehalten haben, von den begeisterten Anspra-

Oberami Horb.

^ Horb, 1. Sept . L e i che n l ä nd un g. Die seit zehn
2,agen vermißt gemeldete Wilhelmine Lebold hier wurde
gestern in der Nähe der Rohrdorfer Brücke zwischen Mühlen
und Eyach im Neckar liegend gefunden.

Möhringen OA. Horb. 1. Sept . Gemeines  Buben-
^ Gemeindegarten , dem sog. Schwesteraarten,
dessen Ertrag den Schwestern zugebilligt ist, wurde einer
oer schönsten und ertragreichsten Obstbäume (ein Luiken-
baum) am Boden abgesagt.

Sport
Me Privakspiele haben am 31. August den Abschluß gefunden

iwd es beginnen im Fußball die Verbandsjpiele.
An den Meisterschaftskämpfen der Deutschen Turnerschaft in

Hannover beteiligten sich rund 500 Turner und Turnerinnen aus
ÄO Garen.

vierten Leichkakhletik-Länderkampf zwischen Auswahl-
mamrschajlen der Schweiz und Deutschland siegten die Deutschen
tn 12 von 15 Wettbewerben. Den 100 Meterlauf gewann Houben
m-t 1Ü.8 Sekunden, den 200 Mekerlauf derselbe mit 22.2 Sekunden.
Üm Weitsprung siegte Schuhmacher(deutsch) mit 6.61 Meter, im
H-rchlpnmg Moser (Schw.) mit 1.70 Meter, im Stabhochsprung
Echudmacker und Leninger ID.) mit ie 3.20 Meter.

Immer « och
«m der seWchHer Wellt werde»!

chcn, so durchglüht von Heimatliebe, von dem hehren Willen,
urch die Freuve zur Natur , zu unserem schönen, wunderschö¬

nen Schwarzwald in die Menschenherzen einen Samen zu
treuen , der in allen Gliedern 'der Volkes einen Heimatstnn u.
adurch einen Gemeinsinn wecken soll? Wie wunderschön war

doch der Festreigen der in Weiß gekleideten kleinen und klein-
ten Mädchen! Und wie packte eS alle und wie mußten e»
lle bewundern dar Schellensptel vom Schellenmarkt auf dem.

Fohrenbühl ! In großem Halbkreis standen die schönsten
Naidlein von Schramberg auf der Bühne, alle tn der ur¬
wüchsigen, frischen Schwarzwaldtracht, jedes ein harmonisch
abgestimmte» Schellensptel in der Hand und dann vorne die
kleinen Mädchen, auch wieder alle in duftiger Tracht, einen
Heivenkranz über ihren Köpfen schwingend. Das Orchester
i eginnt, genau setzen s'deSmal die zum Akkord gehörigen
Schellen ein und nun führen die Mädchen einen Reigen auf,
o herzig und goldig, daß alle aber auch alle nur staunen,

i ewundern und sich von ganzem Herzen freuen können. Stür-
nisch war der Beifall, ein zweites Mal mußten die Maidlein
uf die Bühne u. nochmals tanzen. H. Hofballetmetster Scharf

vom Landertheater, der die Reigen einübte, gebührt herzlicher
Dank!

DaS Festspiel in 3 Aufzügen, verfaßt von dem Schwarz¬
walddichter Rudolf Wintermantel,  wurde von den Schram¬
berger Theaterkünstlern frei und natürlich gegeben und macht
dem Dichter und den Schauspielern alle Ehre.

So waren alle von der Schönheit der Stunde gefangen,
daß niemand an« Heimgehen dachte. Jeder Teilnehmer er¬
hielt ein Hutabzeichen und eine Schale, beide geschmückt mit
dem Bild deS Gedächtnishauses und der Schramberger In¬
dustrie sei für diese Gabe warmer Dank gesagt. Man kann
ja nur immer wieder danken für all das Schöne, daS wir
erleben durften.

Kurz war die Ruhezeit, die den Schwarzwaldvereinlern übrig¬
blieb, ging eS doch schon am frühen Morgen hinauf in die
freien Schwarzwaldhöhen, hinauf zum Fohrenbühl zur Ge¬
dächtnisfeier. Umgeben von hohen ernsten Tannen , steht
dort droben das GedächtntSmat des Württ . Schwarzwaldver¬
einS, wie ein Mahnfinger ragt der massive Turm in die
Höhe „Vergiß, mein Volk, die teuren Toten nicht, findet Euch,
ihr deutschen Volksgenossen, in dem für un« alle gebrachten
größten Opfer unserer Gefallenen." In Stein gehauen steht
an der Außenseite des TurmeS daS Schillerwoct: „Wir wol¬
len sein ein einzig Volk von Brüdern ", möchten sie in jedem
deutschen Herzen brennen und in die Tat umgesetzt werden.
Hand in Hand, gemeinsam müssen wir unser Leid tragen
wie jene zwei in Stein gehauene Jünglinge , die uns versinn¬
bildlichen, daß wir miteinander leben, miteinander tragen,
miteinander aufbauen müssen. Herr Dr . OSkar JunghanS.
»er Vorsitzende der Schramberger BeztrkSvereinS sührte tn

packenden Worten auS, daß wir nicht die Tat dek Ge-
dächtniShäuseS loben wollen, denn die Tat der Toten ist
größer , aber stolz sein wollen wir auf unser Gedächt-
"irhauS und aus ihm möge entspringen ein belebender
Quell der Liebe zur Heimat. Nach den au« einem
warmen Herzen kommenden Worten »on Herrn Prof . Dr.
Endriß  und nach dem ergreifenden Männerchor : „Ehren¬
voll ist er gefallen" betrat Herr Staatspräsident Bazille
dar Rednerpult und führte aus , so oft sich deutsche Volks¬
genossen zusammenfinden, schweifen unsre Gedanken zurück

Fußballverein Calw — Kicker» Hl (verstärkt) 3 :3.
Helsingfors, 1. Sept. Bei Len gestrigen Wettkämpfen im L<u»

fen über 10 OVO Meier in Kuopio stellte Nur ml 5 neue Weil
cekorde auf. Er legte die Strecke von 10000 Meter in M Minuk«
8.4 Sekunden zurück, vier englische Meilen in 19 Minuten 181
Sekunden, 5 englische Meilen in 24 Minuten 13.2 Sekunden
8 englische Meilen in 29 Minuten 7.4 Sekunden und 9957 Met«
in einer halben Stunde.

Allerlei
Der nächste Zeppelinflug wird voraussichtlich' am Mitt¬

woch stattfinden und wahrscheinlich über München gehen.'

l Glanzleistung eines deutschen Fliegers . Der deutsche Flie¬
ger Wagner  startete ain Mittwoch früh in Pisa mit einem
für den Nordpotflug Amundsens erbauten Dornier -Wal zu
einem Dauerflug, um die Leistungsfähigkeit des deutschäl
Fabrikats zu erproben. Wagner flog das ganze westlich«
Mittelmeerbecken in seiner Längsrichtung ab und landete
erst nach einer Flugzeit von 10 Stunden 21 Minuten , in der
er über 1500 Kilometer zurücklegte.

Der Sonderberichterstatter des Pariser „Jntransigeant"
hat den deutschen Flugzeugen in der Rhön einen Besuch ab¬
gestattet und stellt fest, daß die deutsche Segelstugtechnik bei
weitem alle Versuche von französischer Seite übertreffe und
daß sie in keinem Punkt gegen die Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrags verstoße. Er stellt fest, welch außerordent¬
liche Schwierigkeiten er als Franzose zu überwinden gehabt
habe, um den technischen Versuchen beiwohnen zu können
und fragt, wo es ein Flugzeug gebe, das mit drei Reisenden
und einem Führer , einem 75pferdigen Motor , mit 140 Stun¬
denkilometergeschwindigkeit in einem Umkreis von 500 Kilo¬
metern fliegen könne.

Die amerikanischen Deltflieger sind von Grönland in
Tietickle auf der nordamerikanischen Halbinsel Labrador ein¬
getroffen.

Gedenktag. In Eisfeld bei Eschwege (Hessen-Kassel)
wurde der 1200jährige Gedenktag des von Bonifatius ge¬
gründeten Wallfahrtsorts der Franziskaner unter großer
Beteiligung der katholischen Bevölkerung begangen.

Polnischer Anschlag auf einen deutschen Sonderzug. De,
Sonderzug , der die Danziger und Königsberger Sänger
vom Sängerbundesfest in Hannover in die Heimat zurück-
tührte , wurde abends bei Dirschau (Westpr.) von einer Bö¬
schung aus einem Gehölz heraus mit einem Hagel von Stei¬
nen überschüttet. Mehrer ? Scheiben gingen in Trümmer,
doch wurde glücklicherweise niemand verletzt.

Bluttat . Auf einem Berliner Straßenbahnwagen erschoß
ein Fahrgast einen Wagenführer . — In einem Berliner
Vorort schoß ein Einbrecher auf den Gartenbesitzer. Dieser
schoß wieder und traf den Einbrecher tödlich.

Die Mine im Lager. Bei Schießübungen im Lager Jü¬
terbog (Mark) nahmen einige Reichswehrsoldaten eine nicht
krepierte Mine trok strenaen Verbots mit ins Lager. Hier

>u den Treuen unseres deutschen Volke», die im Kampfe für
Deutschlands. Freiheit ihr Höchstes für uns gegeben haben.
Bewundernswert war die Entfaltung unseres deutschen Vater¬
landes, grausam zerstörte der Krieg diese wundervolle Ent¬
wicklung, er warf un» tn einen tiefen Abgrund, ein nnoer-
kientes Schicksal hat er uns aufgeladen. Jetzt zum ersten
Mal scheint sich eine Wendung der Dinge anzubahnen.
Letzten Freitag wurden die Gesetze des Londoner Abkommens
m deutschen Reichstag angenommen. Mit erhobener Stimme

schilderte Herr Staatspräsident Bazille die vielen harten Stun¬
den, die Tage einer fast nicht mehr zu ertragbaren Span¬
nung und Erschütterung. Die Aeltesten und Veteranen sei¬
ner Fraktion seien im tiefsten Innern erschüttert gewesen,
chluchzend haben sie um da« Beste ihres Volke« gekämpft,
ynen sei zu Mute gewesen wie einem Kapitän , der lieber

mit Mann und Mau « untergeht, ehe er sein Schiff dem
Feinde läßt, wie dem Kommandanten der Festung , der sein
Leben etnsetzt, ehe er kapituliert. SeelenkSmpfe erschüttern¬
der Weise seien in jedem vorgegangen. Doch der Gedanke
habe schließlich gesiegt, daß die Ausgabe des Staatsmannes
doch eine andere sei, als die deS kämpsenden Offiziers. Nie¬
mand wisse, wie das künftige Schicksal des deutschen Volke«
werde, der Anfang der Verständigung mit den feindlichen
Völkern sei gemacht, doch lebe in ihm der heilige Glaube,
daß dieses Londoner Abkommen nicht dar letzte Wort der
Geschichte sei. Wir wollen, wie unsere teuren Toten , aller
geben für unser deutsches Vaterland ! Ein begeistert aufge¬
nommener Hoch auf dar deutsche Vaterland schloß die be¬
deutsamen Worte deS Herrn Staatspräsidenten . AIS wettere
Vertreter der Regierung waren noch Herr Minister Bolz
und Präsident Dr. Michel anwesend. ES folgten noch wei¬
tere Ansprachen von den Vertretern der Behörden und dem
Präsidenten des badiscben SchwarzwaldvereinS.

Eine gemeinsame Besichtigung de» GedächtniShauseS schloß
die bedeutsame Feier, die jedem Teilnehmer tn Erinnerung
bleiben wird. Eine große Anzahl Lastwagen besörderte die
Schwarzwaldverrinler wieder herunter in die Feststadt, wo
der Aufenthalt bi« zum Abgang de» Zuge» nur zu kurz war.

Nun hat also der Schwarzwaldoerein auch sein Gedächt-
niSmal, in sinnvoller Weise verbunden mit der Fürsorge für
die Lebenden. Die ungeheure Arbeit, die geleistet werden
mußte und die unter Einsatz aller Kräfte und mit großen
Opsern vollbracht wurde, lobt ihre Meister selbst. Der
württ . Schwarzwaldverein darf  stolz darauf  sein,
solch ein Gedächtnishaus zu  besitzen . Dank ist er allen
denen schuldig, die tn selbstloser Weije mitgeholfen haben,
dar Werk so rasch und so gediegen fertigzustellen, heißen
Dank  vor allem dem geistigen Führer , Herrn Dr. OSkar
JunghanS,  der in edler Liebe zum württ . Schwarzwald-
oeretn sein ganze» Können in den Dienst der guten Sache
gestellt hatte.

Wir scheiden von den Schrambergern mit dem Gefühl
herzlichen Danke» für die liebevolle Aufnahme, die wir ge¬
funden und für die schönen Stunden , die sie un» bereitet
haben.

Möge im württ . Schwarzwaldverein diese» Zusammen-
gehörigkeitSgesühl, dieses Wollen und Streben zu einem
Ganzen sich immer mehr vertiefen, zum Segen für uns und
zum Besten unserer Heimat und unseres Vaterlandes!

Wald Heil ! X.



explodierte die Mine und verletzte neun Mann schwer; zwei
sind den Verwundungen erlegen.

Ausgelaufen. Der Dampfer „Cardie" der englischen
Weißen Stern -Linie (7660 Tonnen) ist auf der Höhe von
Lizzard (Südengland ) auf einen Felsen gelaufen. Del
Dampfer hat keine Reisenden an Bord.

verbrannter Kraftomnibus . Bei Nuneaton (Birming¬
ham, England ) geriet ein Kraftomnibus in Brand . 7 Per¬
sonen verbrannten , 5 wurden schwer verletzt.

Explosion. In Tepica (Bolivien) ist ein Pulverturm mit
14 Tonnen Dynamit in die Luft geflogen. 15 Personen
wurden oetötet.

D a n d e l s ira chr i cht e n
Dollarkurs. Berlin , 1. Sept . 4,2105 Bill. Mk. London 1 Pfd

Sterl . 18.90. Dollarschatzscheine 85.25. Kriegsanleihe 970. Franz
Franken 82.90 bis 83.13 zu 1 Psd. Sterl . und 18.47 zu 1 Dollar

Englische Bankiers sind in Berlin eingetroffen.»Wie verlaukel
Modelt es sich um Darlehen für die deutsche Industrie, die zun
gleichen Zweck in Berlin anwesenden amerikanischen Bankier!
sind wieder abgereist.

Der englische Aufschlag von 26 Prozent auf deutsche Waren
Sie vom 9. September an in England eintressen, wir- den deutsch«
Verkäufern vom Reich in bar erstattet, während die bisherige au
5 Prozent ermäßigte Abgabe in Schatzscheinenvergütet wurde.

Dawesplan und Messe. Die Nachricht, daß der Reichstag dü
Dawesgesehe angenommen habe, wirkte auf die bei der Leipzigs,
Herbstmesse versammelten Geschäftsleute wie ein elektrische,
Funken . Die bisherige Zurückhaltung weicht einer wachsende!
Kauflust.

Pforzheim , 1. Sept . Belebung des Geschätsver
kehrs.  Die Annahme der Londoner Abmachungen durch bei
Reichstag wurde auch hier mit Erleichterung begrüßt. Sie löst
alsbald in der Industrie eine greifbare praktische Wirkung aus . J>
einzelnen Schmuckwarensabriken, wo Kurzarbeit herrscht, wur¬
den Arbeitern mitgeteilt, daß in dieser Woche die Arbeitszeit wio
der verlängert wird.

Rückgang der Konkurse im August 1924. Nachdem im Juli de>
Höhepunkt der Konkurserössnungen (mit 1185 neuen Konkursen
erreicht worden war, ist im August ein Rückschlag erfolgt. Es wur
den nach einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrift „Die Bank"
?92 Konkurse neu eröffnet. Ein Vergleich mit dem August 192!
offenbart allerdings noch immer ein krasses Mißverhältnis , dem
die damalige Ziffer beschränkte sich auf 9 Konkurse.

Bolheim, OA. Heidenheim, 31. August. Pachtzins.  Dü
hiesige Schafweide wurde um 1800 .si verpachtet.

Stuttgarter Börse, 1. Sept . Auf die Unterzeichnung des Lon
doner Abkommens eröffnete die erste Börse im September in feste
Vrundstimmung. Bei reger Nachfrage konnten die Kurse teil
weise stärker anziehen. Bei dem erhöhten Kursniveau kan
größeres Material zum Verkauf : das Geschäft wurde aber in
Verlauf wieder ruhiger. Auch der Rentenmarkt  war leb
Haft bei anziehenden Kursen. Württ . Vereinsbank.

Stuttgarter Landesproduktenbörse, 1. Sept . Infolge erhöhte
Notierungen Americas und insbesondere wegen des anhaltend
schlechten Ernieweiters verkehrte der Getreidemarktt in sehr feste
Haltung. — Die Preise sind teurer und effektive gute Ware bleib
gesucht. Weizen 22—25 (22—24.25. Sommergerste 20.50—23.5l

Letzte Kurzmeldrr«ge«.
Die Tagung des Völkerbundes ist gestern vormittag

11 Uhr durch den belgischen Außenminister Hymnus er¬
öffnet worden.

*

Der Schweizer Buad -srat Motta wurde mit 43 von
47 Stimmen zum Präsidenten der fünften Völkerbunds-
tagung gewählt.

Die Reparationskommisston hat offiziell das Fnkruft-
treten des Dawevplanes festgestellt.

»
In Koblenz beginnen heute deutsche Verhandlungen

mit der Rheinlondkommission über die Rückgabe der
Staatswaldungen. *

Das Reichskabinett sprach sich für eine allgemeine
Herabsetzung der deutschen Gütertarife aus.

Belgien wird in Amerika eine Anleihe über 30 Mil¬
lionen Dollars ausschreibeu zum Rückkauf der 1920 in
Amerika ousgegebenen belgischen Schatzscheiue.

120.80—23), Roggen 18—20 (18—10), Weizenmeyi Nr . 0 36—3:
(35.50—36.50), Brotmehl 31—32 (30.50—31.50), Kleie 11.50—1l
(11—11.50), Wiesenheu (alte Ernte ) 5—5^ (5—5?L), Kleeheu (new
Ernte) 6—6^ (6- 6^ ), Stroh (drahtgepreht) 3.50—4 (3.50—4)

Berliner Gekreideprelse, 1. Sept . Amtlich. Weizen märk. 20.8l
bis 21.30, Roggen 17—17.60, Sommergerste 20.50—21.60, Hafei
15.90—16.90, Weizenmehl 29.25—32, Roggenmehl 24- 27.50, Wer,
zenkleie 12.50, Röggenkleie 11.50, Raps 325—330.

Frühnotierungen : Gerste 22, Hafer 19, Roggenkleie 12.
Martte

Schweinemärkle . Aulendorf.  Mtlchschweine 45—58 d. P
— Besigheim.  Milchschweine 36—40 d. P ., Läufer 65 d. St . —
Crailsheim.  Läufer 90—150, Milchschweine 40—66 d. P . -
Güglingen.  Milchschweine 28—44, Läufer 80—120 d. P . —
Künzelsau.  Milchschweine 40—65 d. P . — Nürtingen
Läufer 69—85, Milchschweine 24—35 d. Sk. — Rottweil
Milchschweine 28—48 ö. P . — Ulm.  M .lchschweine 20—30, Läu-
fer 45—50 d. Sk. — Rosenfeld.  Milchschweine 38—70 d. P
— Balingen.  Zufuhr 285 Milchschweine. Preis 18—32 d. Sk

Fruchlmärkie . Nagold.  Alker Weizen 15, neuer Weizen 12,
älter Roggen 11.50, neue Gerste 11, alter Haber 11—11.50. —
Tübingen.  Dinkel 9—9.50, Haber 11—12, Weizen 10.50—14
Gerste 14—12.50 -1t. — W a n g e n i. A. Gerste 12—12.50, Habe,10—11.

Skukkgari, 31. August. Großmarkt.  Auf dem Kartoffel-
großmarkt betrug die Zufuhr 300 Ztr . und der Preis 4.50—5 -N
pro Ztr ., auf dem Moskobstmarkk einer Zufuhr von 1200 Ztr.
2—2.80 -1t für 1 Ztr.

Zellbach, 1. Sept . Ob st verkauf.  Der auf 160 Ztr . Most
und Tafelobst geschätzte Aepsel- und Birnenertrag der Gemeinoe-
obstbäume wurde um 733 Mark versteigert; es entfallen auf den
Zentner rund 4.60 Mark. Der zu einem halben Zentner geschätzt«
Zwetschgenertrag wurde um 32 Mark, der zu einem halben Zent¬
ner geschätzte Nußertrag um 30 Mark verkauft.

Gmünd, 31. August. Holz er löse.  Die Hospikalverwaltung
erhielte bei der letzten Holzversteigeruna für Tannenlangholz 10Z

bis 105 Prozent , für Nadelholzffangen 91 Prozent , sin Höasiznoen
86 Prozent der Landesgrundpreise.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Zchweüen
stallen
London 1
Neuyork
Paris
Lchmekz
Spanien
V.-Oefler
Prag
Ingarn
llrgentinien
kokio

100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100 000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr.

I Peso
1 Jen

kauzig 100D. Guld.

29. August l 1. Sep
Geld Brief Geld

162,34 163,16 162,33
21.— 21,10 21.—
57,71 57,99 57,71
68.32 68 67 68,93

111,32 111,88 111,42
18,55 18,65 18,55
18,815 18,695 18,815
4,19 4,21 4,19

22,69 22.81 22 66
78,85 79,25 78,85
65.86 55,64 55.61
5,91 5 93 5.91.5

12,585 12.645 12,58z
5,48 5.50 5,48
1,415 1.425 1.425
1,705 1,715 1.705

7516 75,34 75.11

Brief
163.16
21,10
57,Sg
69 87

111,98
18.65
18.965
4.21

22.78
79.25
55,89
5.935

12,645
5,50
1.435
1.71k

76,49
Das Weiter

Immer noch wirken Depressionen aus dem Nordwesten auf LI«
Wetterlage in Süddeutschland ein, so daß für Mittwoch und Don-
iierstag auch weiterhin mit vielfach trübem und zeitweise regneri-
jchem Wetter zu rechnen ist.

Büchertisch.
Auf alle ln dieser Spalte angezeigken Bücher und Zeitschriften ntmv-l
die Buchhandlungvon S . W. Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen.

Die Volkslieder in Schwaben. 1. Reihe, igg
auS dem Munde des Volker ausgezeichnete Lieder
samt den Weisen. 116 Seilen . Geb. 2.50. Verlag
Silberburg in Stuttgart.

„In diesem reizvollen Büchlein spricht echt nnd unver¬
fälscht Schwabens Jungvolk zu uns , wie es im Lied sich selber
findet, wie eS scherzt und fabuliert' vor allem aber liebt und
leidet. — Denn wett über die Hälfte von den insgesamt rund
hundert Liedern der Sammlung sind, wie natürlich, Liebes¬
lieder; aber vom innigen Marienliede bis zum schnurrigen
Schelmenltedletn erklingen alle Herztöne auf dieser wunderbar
vielsaittgen Harfe. Einzelnes ist deutscher Gemeingut und
zum Teil auch schon tu des Knaben Wunderhorn , in Uhlands
Volksliedern, in ErkS Liederschatz enthalten, der Hanpttetl aber
trägt deutliche Züge schwäbischer Sonderart . Dort reichen,
wenn auch unverstanden und vielfach entstellt, die Wurzeln
eines Liedes, einer Ballade in älteste Vorzeit zurück, hier trstt
unS das Soldatenlied , dar Liebeslied aus allerjüngsten Tagen
entgegen. Vieles hat August Lämmle selbst in seiner Heimat
Oßweil, in'LudwigSburg und anderwärts ausgezeichnet, anders
haben seine Freunde , vor allem Dr . Erich Seemann und
Rudolf Kapff in der Umgebung Tübingens , in Lrosstngen,
in Urach und sonstwo gesammelt. Ungleich an dichterischem
und musikalischem wie an allgemein menschlichem Wert lassen
doch alle diese Lieder in Wort und Ton den Herzschlag des
Volkes spüren und lasten insgesamt, wiewohl nur ein kleiner
Ausschnitt, einen vollen Blick tun in den unerschöpflichen
Reichtum knutschen Gemüts ." Th. Bracher.

Amtsgericht Nagold.

KoMMkWeu.
Ueber das Vermögen des Emil Dihler , Möbel -

fabrikanten in Effriugeu , zugleich das Vermögen
der Firma Emil Bihler , Möbelfabrik daselbst
wurde am 1. September 1924, vormittags 8 V2 Uhr
daS Konkursverfahren eröffnet.

BezirkSnotar Knödel in Wildberg ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
IS . September 1SÄ4

bei dem Gerichte anzumelden.
Zur Beschlußfassung über die Wahl einer an¬

deren Verwalters , über die Bestellung eines Gläu
bigerauSschusieS und über die in §§ l32 und 134
KO. bezeichnten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ist Termin auf Mittwoch,
de» 1. Oktober 1924, nachmittags4 Uhr vor dem
Amtsgericht hier anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse
gehöiige Sache im Besitz haben oder zur Konkurs-
maste etwa» schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemetnsckuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpachtung auferlegt, von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
16. September 1924 Anzeige zu machen.

Lin Handbuch, das olles
Wissenswerte über Ras.
sen, Zucht, Aufzucht.
Pfl ge,Stallungen. Füt¬
terung, Fell- und Leder-
gewinnung,Krankheiten,
Fletschgewinnungu.s. w

enthält.
Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Füllfederhalter
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Bez.-Wmum Nagold.
Am 21. Septbr . ds . Fs . findet in

Nagold i» der Turnhalle eine

WanHellmig„»Prämierung
statt. Mitglieder des Vereins werden hiemit einge¬
laden, die Ausstellung zu beschicken. 567

Anmeldung bei OberamiSbaumwart Walz-
Altenstcig bis 10. Sept . d. IS.

Das Protektorat:
Oberamtmann Münz.

Verkaufe 570

4 VmlStze
mit je 8- 12 Ar

«eben meinem Haus.
Kraft,  Eisenbahnobersekretär, Nagold.

j Das altbeivijhrle Veste schnMWe Kochbuchi
» 2l62 »

Neues ^Stuttgarterj
KWO r

Bewährteund vollständige d
Anweisung zur schmack7
haften Zubereitung aller *

. Arten von Speisen, Back- F
werk, Gefrorenem, ^
Eingemachten usw. »

. Von Friedr . Luise Löffler ;
^ 480 Setten . 33. Ausl. Dauerhaft geb. nur Mk . 4.» k
^ DaS berühmte, überaus reichhaltige und immer ^» wieder sorgfältig überarbeitete Buch ist »

! jetzt in der Einmachzeit  in ^
j jedem Haushalt unentbehrlich! ^
) lmitz bei AMMiHrsiaek.IlMia. !

Nagold . 562

empfiehlt
8okitt « i»I»eInr

Guterhaltene 569

Waschm«ge
zu kaufen gesucht.
Von wem? sagt die Ge¬

schäftsstelled. Bl.

Damen-
Fahrrad

nur einmal gefohren, noch
wie neu, Preis 115

verkauft
wegen Wegzug.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelled. Bl. 573

an jedem auch kleinsten
Orte möglich durch Mit¬
teilung von Adressen.

Anfragen an 21. 590
postlagernd Calw, sr?

Ebhausen.
Ein 14 Monate altes

M
(zur Zucht

geeignet) verkauft
Bernh. Braun

571 Wirr.

Zugelaufen ^
grauer Schnauzer.

Geg. Futter-
peldu .Einr.
)?b. innerh.

?3 Ta obzuh.
E.Sra«n,Landw.,Wringe«.

4

I-iabs miob in ftlsgolcl , I-joisI l_öwsn,
als

2 sI » ii » rLl
nisclsrgslasssn ss?

Nagold . 56l

X UNW-Briketts, -r
Mhrmt-Rösse

Is.AliWcit-Wriketts,
Is. JeWtMS-Ms

treffen nächster Tage ein. Bestellungen hierauf
erbitte mir sofort.

kr.

ZO. Kübele, Nagold . reMM
Gin

Fingerzeig
für unsere

Inserenten!

Anzeigen
in den Nummern anfangs der Woche haben
den Vorzug, daß sie nicht übersehen werden
können, da der Anzeigenteil in dielen Num¬
mern meist nicht so umfangreich ist, wie in
denjenigen Ende der Woche.

bei
Schuld-Scheine

Buchhaudltmg Zaifer» Nagold
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